
Auch der Lawinenhund ist ein besonderer . Er schnüffelt

nach Menschen, die unter einer Schneelawine liegen oder unter einer Geröll-

. Die besteht aus Gestein, das plötzlich abgerutscht ist. Auch

bei eingestürzten  kommen Lawinenhunde zum Einsatz,

beispielsweise nach einem Erdbeben.

Der Blindenhund hilft einem blinden , den Weg zu finden.

Sein richtiger Name ist Blindenführhund, weil er Blinde führt. 

müssen sehr lange ausgebildet werden. Sie dürfen nicht erschrecken, wenn

beispielsweise  knallt. Sie müssen erkennen, ob eine Ampel

auf grün steht, dann gehen sie vorwärts. Wenn eine  auf rot

steht, setzen sie sich hin. Noch viele andere Dinge kommen hinzu. Blindenführhunde

tragen ein besonderes , damit die sehenden Menschen sie

erkennen. Zudem tragen sie auf dem Rücken einen festen ,

damit sich der blinde Mensch daran führen lassen kann.

Eine besondere Aufgabe haben die . Man kennt sie aus dem

Hohen Norden. Meist gehören sie zur Rasse der , sprich:

Haskis. Sie laufen gerne und sehr ausdauernd. Zudem haben sie ein dickes

, damit sie gut im Schnee übernachten können, ohne zu

erfrieren. Schlittenhunde muss man gut an ihre  gewöhnen.

Aus der Natur sind sie sich nicht gewohnt, etwas mit einem 

zu ziehen und immer eng beieinander zu bleiben.

kostenloser Download von https://unterricht.schule


